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Vorwort Vier Jahre nach der Jahrhundertwende, als 
Kaiser und Fürst noch fest im Sattel saßen, 
kam in Oesdorf, bei Familie Webel ein kleiner 
Junge zur Welt. Seine Eltern nannten ihn 
Friedrich.
Er wuchs heran, besuchte in Pyrmont die 
Schule und machte seine Jungenstreiche. Den 
Großvater staunte er besonders an. Hatte er 
doch den seltenen Beruf eines Pyrmonter 
Straßenbahnschaffners.
Nach der Schulzeit erlernte Friedrich Webel 
das Handwerk der Dachdeckerei. So kannte 
er seine Heimatstadt bald auch von oben. 
Viele Jahrzehnte blieb er seiner Zunft treu. 
Nach Beendigung der Berufstätigkeit brachte 
Friedrich Webel eine neue Farbe in sein Le­
ben. Wie viele Menschen es tun, legte er sich 
ein Hobby zu. Er begann alte Pyrmonter 
Postkarten zu sammeln. Er sammelte und 
ordnete, füllte ein Album um das andere und 
heute besitzt der 85jährige einige tausend 
Ansichten seiner Heimatstadt. Nicht nur 
Postkarten sind es, auch andere Abbildungen 
von Personen und Begebenheiten, die diese 
Stadt betreffen.
Ein einmaliger Schatz ist es, den Friedrich 
Webel zusammengetragen hat.
Könnte man es doch beschreiben wie er sich in 
den zahlreichen Alben auskennt, sofort, wenn 
er etwas sucht, das richtige Album greift und 
die richtige Seite aufschlägt.
Doch damit nicht genug. Er hat zu fast allen 
Bildern eine Story parat. Oft sind es persönli­
che Erlebnisse, die mit den Abbildungen 
verbunden sind. Er überblickt ja fast unser 
ganzes Jahrhundert.

Meine erste Begegnung mit 
Webel liegt etwa ein Jahrzel 
Es war an einem Sonntagmc 
museum. Von Schloßsanien 
Zeit noch nichts zu sehen. E 
Heimatmuseum hatte seine 
flügel des Fürstenhofs und v 
Heinrich Spieß liebevoll un< 
geleitet und als Museumswa 
Lucie Caspari und kassierte 
Eintritt. Fast alle Exponate 
Stadt- und Badmuseums wa 
finden. Nur die Räume und 
waren nicht so wertvoll. We 
benswerten Chaos suchte, k 
decken.
Mein erster Eindruck von H 
unserer ersten Begegnung: 
stattlich. Mein zweiter Eind 
laute Stimme. Damals wußt 
Schwerhörigkeit noch nicht? 
Wir begegneten uns häufig‘ 
11.00 Uhr im Heimatmuseu 
Damals interessierte ich mit 
ter Ehrenbürger. Im Museu 
chiv hatte ich vergeblich ein 
Harnier, einem der Ehrenbi 
Als ich Herrn Webel das saj 
kurz: »Habich«. Am nächst 
wortlos in die Tasche und zo 
Harnier heraus.
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Meine erste Begegnung mit Herrn Friedrich 
Webel liegt etwa ein Jahrzehnt zurück. 
Es war an einem Sonntagmorgen im Heimat­
museum. Von Schloßsanierung war zu der 
Zeit noch nichts zu sehen. Das Pyrmonter 
Heimatmuseum hatte seine Räume im Seiten­
flügel des Fürstenhofs und wurde von Herrn 
Heinrich Spieß liebevoll und ehrenamtlich 
geleitet und als Museumswartin waltete Frau 
Lucie Caspari und kassierte die fünf Groschen 
Eintritt. Fast alle Exponate des heutigen 
Stadt- und Badmuseums waren dort schon zu 
finden. Nur die Räume und die Rahmen 
waren nicht so wertvoll. Wer in diesem lie­
benswerten Chaos suchte, konnte Schätze ent­
decken.
Mein erster Eindruck von Herrn Webel bei 
unserer ersten Begegnung: Groß, aufrecht, 
stattlich. Mein zweiter Eindruck: Die sehr 
laute Stimme. Damals wußte ich von seiner 
Schwerhörigkeit noch nichts.
Wir begegneten uns häufig Sonntags gegen
11.00 Uhr im Heimatmuseum.
Damals interessierte ich mich für die Pyrmon­
ter Ehrenbürger. Im Museum und im Stadtar­
chiv hatte ich vergeblich ein Bild von Dr. 
Harnier, einem der Ehrenbürger, gesucht. 
Als ich Herrn Webel das sagte, meinte er nur 
kurz: »Hab ich«. Am nächsten Sonntag griff er 
wortlos in die Tasche und zog das Bild von Dr. 
Harnier heraus.

Damals war ich verblüfft. Heute weiß ich, daß 
Herr Webel viele Abbildungen besitzt, die 
sonst an keiner Stelle dieser Stadt existieren. 
Eine Reihe gleicher Erfahrungen führte etwa 
Mitte 1988 zu der Idee, einen kleinen Aus­
schnitt aus der Sammlung und den Sammler, 
durch eine Broschüre etwas bekannter zu 
machen. Durch widrige Umstände gab es bei 
den vorbereitenden Arbeiten einige Pro­
bleme, die das Erscheinen des Bandes verzö­
gerten.

Die Auswahl der Motive traf Herr Webel. Es 
war nicht leicht, die vielen, vielen Bilder, die 
hier nicht erscheinen, auszusondern.
Als die Reproduktionen der Bilder fertig 
waren, wurden sie aufgeklebt und numeriert. 
Mit diesem Bildheft und einem Tonbandgerät 
ging ich zu Meister Webel. Beim Durchblät­
tern wurden seine Worte mitgeschnitten. Sie 
bilden - zum Teil wörtlich - die Grundlage der 
Bildunterschriften. Exakte Datierung der 
Fotos wurde nicht angestrebt. Viel interessan­
ter war es für mich, die kleinen Details und die 
manchmal kritische, manchmal humorvolle 
Sicht in die erlebte Vergangenheit Pyrmonts, 
von Friedrich Webel festzuhalten. Einem 
Mann, der seine Vaterstadt liebt.

April 1989 Der Herausgeber
Hermann Trost



Bad Pyrmont

Blick in die Hauptallee. Links im Bild der alte 
Musikpavillon. Am30. September 1898 spielte 
hier die Kurkapelle zum letztenmal. Danach 
wurde er abgerissen.
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Die Läden rechts und links der Hauptallee. 
Da hat sich im Laufe der Zeit nicht viel verän­
dert.

8





--------

Hotel Rassmussen in der Hauptallee hat sich 
kaum verändert. Der Erbauer, Johannes 
Rassmussen, nannte sich Hoftraiteur. So um
1910 war das Haus ganz neu und hatte auch 
schon eine Autogarage und elektrisches Licht 
und Telefon.
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^assmussen in der Hauptallee hat sich 
erändert. Der Erbauer, Johannes 
assen, nannte sich Hoftraiteur. So um 
ar das Haus ganz neu und hatte auch 
ine Autogarage und elektrisches Licht 
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Fürstliches Kurhaus und Kurhotel vom Festplatz aus.

Das Fürstliche Kurhaus und Kurhotel wurde
1906 erbaut und 1907 eröffnet. Das war natür­
lich vom Feinsten. Damals regierte noch Fürst 
Friedrich von Waldeck und Pyrmont. Im Jahr 
1911 ist es dann abgebrannt. Auch der Weiße 
Saal war danach total verwüstet.
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19



*«
r

20

«I
 ■

Als der Bergkurpark angele 
Das war ab 1932. Die Pläne I 
rektor Dirks gemacht. Dam 
Arbeitslose. Daraus bildete 
Arbeitsdienst. Der hat unte 
Bergkurpark angelegt. Abe 
und so, nur mit Schippe unc 
Muskelkraft. Sogar die Lor< 
selber ziehen.



Als der Bergkurpark angelegt wurde.
Das war ab 1932. Die Pläne hatte Hofgartendi­
rektor Dirks gemacht. Damals gab es viele
Arbeitslose. Daraus bildete sich der freiwillige 
Arbeitsdienst. Der hat unter anderem den 
Bergkurpark angelegt. Aber ohne Maschinen 
und so, nur mit Schippe und Hacke und 
Muskelkraft. Sogar die Loren mußten sie 
selber ziehen.

21





Und in der Wandelhalle stand die Gulaschka­
none. Da war die Essenausgabe.
Später hatte der Arbeitsdienst dann die Arm­
binden mit dem Hakenkreuz.
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©eit Jperbfl 1932 ift man bamit befcbäftigt, bad ©elänbe jwifcben Ä'utparf 
unb 2Balb ju einem Sergparf audjugeflalten, ber jum grübjabr 1934 jum 
erftenmal »oll benugt werben Fann. ©urd) biefe Sleuanlage siebt ftcb u. a. 
ein breiter SBeg mit wenig ©teigung bid jum 2ßalbe, ein 2Beg, ber burcb feine 
intereffante Sepflanjung eine SReif>e bervorragenber ^arfbilber bietet unb 
ber außerbem befonberd für ^»erjleibenbe febr leicht ju benu^en fein wirb, 
©ebr wirEungdvoH ftnb befonberd bie Sludftcbfen, bie im Jjintergrunb bad 
monter SBiefental unb ald Slbfcblufj bie Serge bed Xeutoburger SBalbed 
jeigen. Sei all biefen Silbern ftnb alle gartenfünfilerifcben SWoglicbFeiten 
benufct, um biefe ßrojjjügige Sanbfcbaft »oll jur ©eltung Fommen ju laffen.
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eiferen Ä'urparf 
jafr 1934 jum 
jiebt fi« u. a. 
bet burrf) feine 

bet bietet unb 
ifcen fein wirb, 
gtunb baö
Burger Sßalbeö
1 SWögltcbfeiten 
imen ju taffen.

Wie heute der Brunnentempel der Helenen- 
quelle aussieht, weiß jeder. Bei der Ein­
weihung 1953 war auch Ministerpräsident 
Kopf dabei.
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Davor stand über der Helenenquelle eine 
hölzerne Trinkhalle die aussah, wie eine 
üppige Gartenlaube.
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Auf diesem Bild ist auch noch die Konzertmu­
schel zu sehen. Hier spielten 24 Musiker der 
Kurkapelle das Morgenkonzert und die andere 
Hälfte des Orchesters spielte abends auf der 
Terasse des Kurhotels. Zur Lortzingfeier 1901 
pumpte man sich zu den 48 Pyrmonter Musi­
kern noch einige aus Detmold dazu.

Diese Aufnahme von der Helenenquelle muß 
schon sehr alt sein. Vielleicht stammt sie noch 
aus der Zeit vor der Neufassung im Jahr 1863/ 
64.

27



Als Pyrmonts Palmen noch klein waren.

Kurz vor dem ersten Weltkrieg kamen die 
ersten Palmen in den Kurpark. Davor wurde 
dieser Parkteil »Französische Anlagen« ge­
nannt. Darin stand auch die Verlobungslaube 
und der Pavillon. Ein Teil der Beete war mit 
geschnittenem Buchsbaum eingefaßt. Darin 
nisteten gerne Vögel und wir Kinder haben 
uns davon geholt. Heute ist das zum Glück 
verboten und man darf das eigentlich gar nicht 
erzählen. Mein Freund und ich haben dann

vorher schon ausspioniert. Wir mußten die 
Jungtiere dann holen, wenn sie nicht mehr auf 
die Eltern angewiesen waren, kurz bevor sie 
flügge wurden. In einer Zigarrenkiste trugen 
wir sie dann nach Hause. Ich hatte mehrere 
Vogelbauer. Mein Freund war Spezialist. 
Zwischen zwei Streichhölzer klemmte er das 
gesuchte Vogelfutter und fütterte damit die 
Schnäbel der Jungvögel. Einmal hatten wir 
wunderbare Dompfaffe, alles Männchen. Auf 
der Drakevase ist auch so ein Nesträuber zu 
sehen, wie wir es damals waren.

Fran;
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)ioniert. Wir mußten die
len, wenn sie nicht mehr auf
jsen waren, kurz bevor sie
einer Zigarrenkiste trugen
-lause. Ich hatte mehrere
Freund war Spezialist.

eichhölzer klemmte er das * 
ter und fütterte damit die
vögel. Einmal hatten wir
afaffe, alles Männchen. Auf
auch so ein Nesträuber zu
lamals waren.
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Die alte Pergola und die französischen Anlagen
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BAL) PYRMON'i NEUE YNIAGiEN
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ßad P-ycmMit. PalmanfyacteM.
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August Pichler erbaute im Jahre 1818 das 
Kurtheater in der Hauptallee. Er war der 1. 
Ehrenbürger der Stadt Pyrmont.



aute im Jahre 1818 das 
lauptallee. Er war der 1. 
:adt Pyrmont.
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Sonnabenb, Öen 29. Juni 1901. jür^liches Cfyeater. Ubettbs 7 Uhr-

Se|Worftellung.
Prolog von prinj <Emil von Sd)önaid)'(£arolath, gefprodjen von ,jrl. (Claire Krona,

afanova
Komifdje Oper in 3 Sitten.

Zlad; einem fraiijöfifdjert Vaudeville frei bearbeitet, lllnfit von 21 Ib. £ort]ing. 

Dirigent: jürftl. tvalberffd/er KapeUmeifter .ferbinanb lHeifter.

perfoneit:
Johann Jafob (Cafanova be Seingalt, ©ffijier. . Ijerr X. Philipp.
Bufoni, Kommanbant bes <forts St. Unbre . . . tjerr X. Bartram. 
Xofaura, feine Uidjte.............................................. $rau *E. non Knorr-Jungt
(ßainbetto, ein reicher Denetianer, Bufonis Detter Ijerr tf. Bifdjoff.
Xocro, Kerfermeiftcr int ^ort, Jnoalibe .... ijerr K. Sdjubert.
Bettina, feine Codjter.............................................. 5rau P*>rft.
peppo, Sdjliefjer, Bettinas Bräutigam.................ijerr 211. ©raljl.
^abio, (Öaftutirt, ein ehemaliger Diener von

«Cafanonas Dater.............................................. Ijerr II). ^ranefe.

Ballgäfte. 211asfen. Denetianifdje fanbleute. (ßonboltere. polijeibieiter.
Solbaten. Diener bes Kommanbanten.

Der erfte 2lft fpielt auf her Jnfet Murano, unweit Venedig, ber jtveite 2ltt im Jfort St. Undrv, 
brr brittc in ber Villa bes Kommandanten auf Murano.

Jn Sjeue gefegt von Ijerrn Direttor K. Schubert. Jnfpettion Ijerr Stolle.

Die <£b<5re ber ©per werden von Damen und tjerren pynnont» gefnngeit.

Koftumr aus dem Zltrlier Jaeger-ljannover.

Ceyte ju ber Oper an ber Kaffe.

Sonntag, ben 30. Juni 1901. ürfiltcfjcs Kurhaus, nadjmittag» 4*/i Uhr.

Sämtliche Kompositionen von Zllbert Cor ging. 

Dirigent: .fiirftt. walberffdjer KapeUmeifter Jerbinanb Weifter.

Programm:
1. Ouvertüre 5U bem bramatifdjen tßebidjt doh örabbe „Don Juan unb ^auft". 

Prolog pon I)r. U. Sdjücting, gefprodten von Jräutein Chea Schilding.

2. Duett ber Xegina unb bes Wolfram aus ber Oper „Xegina".
,frau <£. von Knorr-Jungt. Ijerr 8. Bartram.

3. (£hör ber tymmlifdjen ^eerfdjaren aus ©oetfjes „^auft".

4. Duett bes Stabinger unb (ßeorg aus ber Oper „Der Waffenfdjmieb".
Ijerr K. Schubert. Ijerr 8. Philipp-

5. trhcma m*t Dariationen (nadjroeislich erfte Kompofttion).
Ijerr tjofmufiter IV. Kältmann.

6. Sjene unb 2Irie bes ijans Sadjs aus ber Oper „ijans Sadjs".
Ijerr Ijans Bifrfjoff.

7. Quartett aus ber ©per „Der WilöfdjüB".
Jrau 0. porft. ,frau CI. (Eahn-poft. Ijerr 8. Philipp. Ijerr 8. Bartram.

8. Duett ber 2Harie unb bes Jrvanon» aus ber ©per „Zar unb Zimmermann".
,frau <E. von Knorr-Jnngf. Ijerr DI. <8rab(.

9. a) Die Sterne leuchten burdj bie Bad}t. I fieber mit
b) Stänbdjen. I pianofortebegleitung.

$rau <£l. €ahn«poft.

10. finale ^ts s- 2l,,es aus fcer ^'pcr -Hnbine“. 

.fran ©. porft. Ijerr 8. Bartram. «Semifdjter €h«r Pyrmont.



1901. ^ürfflicfjes Kurhaus, nachmittags 4*/a Ufyr.

i Kompofitionen oon 211bert tortjing. 

roalberffdjer Kaprllmeifter .ferbinanb QUifter.

Programm:

natifcfjen <J5et>icf?t t>on (ßrabbe „Don 3uan unb ^auft". 

idjücJtng, gefprodjen »on jräulein Chea Sdjiirfing, 

bes Wolfram aus ber Oper „Regina". 

■Jungt fierr R. Bartram, 

fjecrfcfjaren aus (Koeffyes „,fauft". 

mb «fieorg aus bet Oper „Der Waffenfdjmieb". 

ßerr R. Philipp.

en (nachweislich erfte Konipofition). 

. KöUmann. 

}cm$ Sachs aus ber Oper „tjans Sadjs".

ft „Der Wilbfcfjiii?"- 

rau €1. «taljn-poft. tferr R. Philipp- tferr R. Bartram, 

bes 3wanou> aus ber Oper „Zar unb Zimmermann". 

.•'Jungt Ijerr OT. ®ral)l-

i burcf) bie Uatfjt. I fieber mit 

j pianofortebegleitung. 

t

ius ber Oper „Unfeine", 

err R. Bartram. (Semifdjter Chor Pyrmont.
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Mitwirkende bei der Lortzing-Feier 1901

39



Testkarte.

Fürstliches Theater
7) 7U f| YRMONT 

rec?jon Fritz FooK

■-*? vj,sCr

40

biirftlidKö Sdjnn
Sonntag, 26. Api abend« 7:|. I 

(Cinmnliflc Shtniilirttiifl 
t>cr tWotcn Mrciip3rtn
Sic 3uii(||nui hoi

SiomantifdK IrußOftir in I» Wui,fUi|ai ini? ciiutn 
Von 3i. von 34)illfi. N«vf; ,1 ÜV.

r K II N 4» \ K M I
*«it VII taug i«.m .Vnnlirii» 
•*«>«>« 3Mm«. !»•*■ ‘Wult-i 
l»at« &*nl, fnnr iKrlnlut 
**U«V »fr «alt. £*t»ot» «at«aat 
•ral Tum». W*'uit »«■ Cita.a* 
Ta 0Uwl I •‘•I«*' 
ltri»<(««l *«a «»ran« 
llbatillna. t.a »nrfaa»i|l*>' 
«.aal, na lH»nn«:t<»ri «itlri 
3«IM. ArM»rn txt tta«Uat«r 

| ca«M<*c Mniatinr

Killt «All 
4>l<n< a.imrn 
Ütailnita 4Niiaii.e 
Ihm* tHiiKMnn 
uuatOnat H.i«u4| 

, Wllklxr «nf 
| Onl Whlu.it* 

Vutaa* VinMiin« 
Toiraln» khnjut 
tum W<*m*na
Valin« MuIh.ii» 24*ikli»4 

| Valtn» ,Vta»<u» j4-inli*> 
f ,lt<» Wulf. («

'*hi«lMi n«a Ct
0<n tn«i.ll*ii <•. 
IbilHinl h All «■

1»ti

i tri.' iirrm.». i nut.u.l ' ."li i
■»»»■■««arora» III Hu'rn« « Wilfii V'l'U" M “ • !■• 
IV Hülm ! »fit» *«l.üi «II «ihm « ...
taani« •(*>« II fMBI im .’m«

«1*1* Bra I. Wal|ta«r ? VilBi tinBrl Mat «.alt i 
»•" III. «nf|at ifl Vll»> HM ««ult n«n l.'i W

WiifaiHI 7 |, Ufer.
«trift krr «U*ri V«t« »W. I firftll W. ' fu'-rt .• ’fMf
.1» «artarrfaaf >a Btt $H*a4ViBtlmu iu.h 1V .. u,’ <...„

•«i M



b'iiritlidKü edjiiiiiiiiflljniis.
Sonntag, 26. April 1914 

abend* 7‘k I In* 
(^inmaliiK Shiffiiljrunfl pim 'Bcftcii 
ticr Waten MiTii^-Snnniihiihi 1914

Sic 3unt|fiftii iton (Öilcmis
tNomonttfdK Iniyobir in b Vhii.UkK*1 uni» finvm tnolo^ rlj iBilN'i 

von &t. von 3d)iUrr tHcqir; ,V W ^djolkliuo

P K II N O * K * «
».Ml VII , Roni« um .IwnftnV 
t*a«>a .llahnia. kntr Watt.) 
W<|iw» 3*w|, Winr <IM«rl>ir 
«»<!<* t»i Mal'. £'"|oi * «uiaunli 
•taf Hann«, fWiuit wm CilMa» 
Ta v£i«l I ■■’••»''* |

»en KVrmi« 
llkalillea rm bar»aaWV«r Mmri 
Maeal. na let»<>»«.K|«> Urtlo 
latkei. AelHni t»t »»«Uatrr 
3aMf I ***** ■•*»»"' |

O.iit W«b«lta 
.laltae 
TeaaiuJ V»h«hi 
Cum Fnim.i«» 
Aa'ia« WHItiim 2afe>ii<|ia« 
Jalta* ,V«ftn<t) j.VouHia« 
An»

*>!«.«> IHM CMmO 
»’m «mM*« ’O'.el» 
Jtutwai 6 «k. rm t.'ii», 

Veailea ' Iran 
.M.i«a>i i

Wltwim «teiawwi 
^u'ibo t'*eiwliaf

>'’ii6m.iaa X'H.o’r «l.iiri
1 «MU, i'r I 
i VilMi'i'b «ellrrt 
' *M.n,v, Viflh'i» 
I <#<W« C«4*awaa 

, ! .’>•»>«« M<4lrt
* •». .,i .. Ri 

nbinmn »4,1 W< irrhapa
1 H .. .< Mullr <m J4>‘l*'l'a> 

V» ’.'ma«a. «MMaua 
«,1:101. »<.il

Cfl »ri C««»laa« «■oka 1 «'<7 ünkMV «krura» I Naha« 
■W..IW«» III Wa'ia« I W.lf V-la««. 
l’ Walia« : «>l» UH «4l.»l t» •> ...»
Jfklt II IMbi na lu<m

»Ml« «a Olim« II rtuliaa " »».IM

W.4 trat I Walia«« ! *il»i Matrl «la« «aal« *ea IM. aaft 
»«m lli. Walia« ifl Wilk» rta« Vaal« »•> I , Wliaalra Hall

'Hiifanrt ?|, Uhr. (fnfrr flr«rn II Uhr.
Ihrlf« tet 9MiK> »•* ’ W. I *><««11 W. 7 «eil.lt J «I. J Mna« I W •<„>., . ... Hl
Im <l«rwif«u|

# üritlitfjeöA Üintiirdientcr
. = ^ab pyrmont =====

U.'m.-Huutufllu'b.' Vifanatallung der Fnt-"ll BniniM-iHlin-kliiMi uml Jen k'Ur-<tl. SciuiiiHpicllunua-s. 
■aftnollrrlarhr l^-IIUM|fi I»r. «••■orur %!«■■•■.

IHr.«1.ir 4m Heut«-’«« TMan ... Hanamw    FiIihUMm. .«». IM I’- ■

Sonntag, den 18. Juni 1911

Der Pfarrer von Kirchfeld 
Kln VolkimtArk von (Ludwig Anzengruber. 

.•■Ilern kraul«

Einlass 5 I hr. Anfang 5‘k I hr. Ende 7‘k I hr.

I inxUaallcrr WhleniM arlaaal dawlbr Werk Im I i<r»lllr|l. ii .. h.u-pl. Huum zur »amlrlluiis. 
s I. ■>...•<. . ■ l.liu-Kur k/ahliiiu- llurlrl ulrhl

, . W ... . . ... '■ . . i, . ■ \ • : ■ > >
.hraa« .I.UI4..MI. :••• Fata» am H.u|4l««»ii. i‘ »>U< »=.. «au. .Uffilhiua* mrf 4>r

■ tairlMakariea • ll-er» II« Erwtf Vh»rlla>. II . . .7, . .» m
FilrMl s< hau.|.l. lluuiM^. I , , ... • lln-arika.«' x ■'•

I. «. Rclhr S, l Hi I. Mk.
i IS. . . i ‘ • **-’> »

13 I« - . I O- 2
nur br l i..rlicrlt. r Hezahlunc n-«. r»i. rl •

Zur gtll Beachtung*
MOtotel ..wrll. 4. HM.
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BAD PYRMONT

ifanrnudM’tlkfe« IVi.initilnma Iw ,'JUnH. KurrttnulhUN wnb b«t ».ittiiij bi-» frlrfli tipp. Ibatib.-akt En|«nbk* IMmalb. 
Durfte« dMwMW ^xbmlanjiai II Httlbolb. ,frU|K »<PP IS'fib«uiitrbii<fter

j a hr SonnabEnd. 18. Juli 1914 >

Iphigenie auf Tauris
Schauspiel von Wolfgang von (iothe.

Spielleitung Geheimer Intendanzrat A Berthold

PKBNOXENt
Iphigenli’ — — — — — Krau (>nx*Muann*Treu.
Tlxm-s. König der Tauner — — Herr Zai-pfri.
On«t — — — — — — Herr Dittnianu.
1‘vladcs _ — — — — Herr Weiuier.
Areas — — — — — — Herr Dr. l’Ondter.

Schauplatz. Hain vor Dianens Tempel.
Ihr *UWi» Ser ra»«l»Mi AkW «ml ilurch «IW» '•Wekl»»' e'tfwoirt 

ihiUIUM .l»r Huw Karl RkwrtMvWiA-r. FslrUI. Kavk-Mmmnar. inkI Wmwr Dirk., FUr.ll Ho(K*rt»a.lir»ktar

Einlass 5 Ihr. Anfang 5’|, I hr. Ende 7'la I hr.
Eintrittskarten i» VomriaW t« H«rn Ha« Krwrt Krbnelle, HaarUlU-, Kmi^ir 197. un.l an der Kämt .Im 

FfirMl. Srbau»pielhMM9>. Farwj«. 6*. Abend kann' •« Rirrtl \»turu»-..t«r«.
1.—«. lU-ibe \ 1—144) Mte. ».—I«. Weite.- \ -41.« X- Mte.
J H. „ .. 144—2**) X— n IX- IX . I 433-47«| I.— „

Oer Vorverkauf findet nur b.s 2 Stunden vor Beginn der Vorstellung Matt Die Abendkasae wird 
1 Stunde vortwr eröffnet O.e Eintrittskarten können nur bei vorheriger Bezahlung reserviert werden

Zur grl. Ikat klung! 
l»i- Ikaea

JVi ■njunman Il'ittrrunj nnrb bw tVriirlluaj auf Montau .'In MtttBted? ewidtebot SrflW aud> an btrtrti Caan 
-.t-lnixm IVrtttr» ™ fr«wü mdu adpdt wwlen Dnnen. io nnbrt Se liukUhninu bann im Jurfl ~d<.i.n(telKms flott. 

P . ,U 4 Itir aX.-itm Hatten brr«d>tutn <m Chealn jtt (ojenplayn, Mf Karten ju parf. frlul u I. purfett. 2 Mf-Karte» 
pi II par»4t ü II. Han*. I Mf Karten jnt tfiaiene.

iM jn’.-e.-lbattmi llMtet «nrb burd) Ilnlrbku bei len !'.'rtwfaut»»eUen eine Stab« rorb« befunnl^etwn wo bw 
Ma#uhtunj nurmnlet Eine rate fribne am hauptbtunnm ,ei tt an. Safj Ne Iluftubruikj aut tw Uatutbabne liutinnfet.

Itn j .'Au* tut, rot ab« mabtrnb Sw Pcntefiunj einltrlenlem ftJrDrrn Hearn, nttb eine S-tunb.- nad? Hbbtutb bet 
1'ortMtaa in ben Pwtwfaafrltetlen Mannt arazbat. rann Nfle» Sind tat .frarfl S^aufpwtban* ju Enbe a«fllbtt anrb.

lAricger-Verein l^riiKnit.

Sonntag, den 25. Januar 1914
im Hot<4 zur Krone,

Wie die Alten sungen.
fuftfpi«! in 4 ^lnßfigcn von Kurl Uiennann.

P e r n • 
.fr Hl f.ot-yb um Jlnh-ilt.Peffau.
Iln. j bi« ^i’nftin. 
l£u';.'li, rfAultJI».
V- >H illw a
El) D 1 ifruuljorr unb Viertels, 

meifter. 
i: it pfaiKt in IVbrliB, > 

ü-cFb'« ' )«n«
€leo»öre | Ktnber.
Pa <ßic>:i-.:!,r, b<tres Vater. 
3oK.mii tubu-u. Illilbe, Ke.jmients« 

fclbffrer 
Itbdw. lüiit uim Oven.
IV.i.t »n utli Xoinbtener.
Hiobs, liaiiiinerbteiur be» Ärbp-tnjen. 

Cfrhjure. KiiieroHijiere. ZUdn 
©»• ber ijanbluiii; J

Ein Cttfji be» Jürgen, 
banne, t^fenn. 
IVÜrbi^, . 
Mreujberj,) üierlelsmeifter. 
Veter», I

i S.tlobadf, . 
Sdpibe, | ,, .
»tppolb, ''-darren, 
tf'rau.-, J 
Ein tDffijier. 
Ein i-.tulktjrer. 

Ertnewtber 
€tn <Db«rfned>t Iberrt«. 
£'n Hiann. 
4ine j'tau. 

r, jrauen, S^ulfinber. 
au — 3«it: (730.

IHunf Ilitialieber ber tyumeinn Xejinienlsfuptlle.

ÜMteMeuöiriiiin* 7 | hr. Aufan< S Uhr.
■E i n t r i 11 s p r. ,. Kumm, plan I. -12. &ilp 1.50; 13. unfc folarnbe H«b«t l— 2I1L 

SteljplaJ 50 pfg.

Sil i.ibiuuf-bin JMiidje UM fn’iinMid?|l ein

Iler Vorstiiud.

Das große Bade-Hotel am B 
heute als Fürstenhof bekann 
fehlt noch das Relief im Gieb 
Terrasse und der breite Balke 
das Bild ist über hundert Jah 
Dieses Haus hat viele berühi 
hen. Auch Königin Luise wo 
Der Besitzer war früher der ; 
hatte vom Fürsten das Privile 
vierspännig zu fahren. Oft fu 
Kutsche selbst, auch wenn ei 
dabei hatte. Wenn er auf Hö 
Bade-Hotel herangekommei 
zweimal mit der Peitsche un(

I
CrandHoleldesBains^ Crosses Bade
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Das große Bade-Hotel am Brunnenplatz ist 
heute als Fürstenhof bekannt. Auf dem Foto 
fehlt noch das Relief im Giebeldreieck und die 
Terrasse und der breite Balkon. Ich nehme an, 
das Bild ist über hundert Jahre alt.
Dieses Haus hat viele berühmte Gäste gese­
hen. Auch Königin Luise wohnte hier. 
Der Besitzer war früher der alte Völkers. Er 
hatte vom Fürsten das Privileg mit der Kutsche 
vierspännig zu fahren. Oft fuhr Völkers seine 
Kutsche selbst, auch wenn er einen Kutscher 
dabei hatte. Wenn er auf Hörweite an sein 
Bade-Hotel herangekommen war, knallte er 
zweimal mit der Peitsche und sogleich spran­

gen zwei Hausdiener heraus, um sich der 
Kutsche und deren Gäste anzunehmen. Mit 
dem Bade-Hotel war das damals so: Wenn das 
ganze Hotel leerstand und Frau Maurermei­
ster Müller kam, fand sie dort kein Zimmer. In 
diesem Haus stiegen nur die Exzellenzen und 
die Offiziere ab.
Und mit den Zimmermädchen war es umge­
kehrt: Die gingen am 1. April ins Bade-Hotel 
und kamen erst Ende Oktober wieder heraus. 
Wenn die z.B. ein paar Strümpfe brauchten, 
dann brachte sie der Hausdiener mit. Die 
kamen gar nicht raus. Heute ist das unvorstell­
bar.



Wigands Badeanstalt war früher in der Brun­
nenstraße 17. Da gab cs die ersten Moorbäder.

Bild oben: In diesem Haus ist heute das Textil­
geschäft Schweers.

44

Haus Damköhler war an de 
die Stadtsparkasse steht. V« 
Weltkrieg hieß es noch Hai 
zweiten Weltkrieg war Pyrr 
und die Hotels und Pension« 
Stationen. Als im April 194:
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Haus Damköhler war an der Stelle, wo heute 
die Stadtsparkasse steht. Vor dem ersten 
Weltkrieg hieß es noch Haus Windmüller. Im 
zweiten Weltkrieg war Pyrmont Lazarettstadt 
und die Hotels und Pensionen waren Kranken­
stationen. Als im April 1945 die Amerikaner

Pyrmont einnahmen, wurde kurz darauf aus 
dem Lazarett das Versorgungskrankenhaus 
gebildet. Im Kurhotel war die Hauptstelle und 
im Haus Damköhler die erste Verwaltung des 
Versorgungskrankenhauses.

45



Hotel Vietmeyer war im Laufe der Zeit unter 
vielen Namen bekannt. Fischer, Wissel, Rü- 
kcr, Bussemeier, Tambor. Vor dem Haus, auf 
dem Gehweg waren Kästen mit Efeu gesetzt. 
In späteren Jahren nannte sich dieses Haus 
Hotel Reichshof.

i

1
Hotel Reichshof in der Bru 
Besitzer war Husemeyer. I 
Laden hat mal Deerberg gc 
gen.
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BAD PyRMONT
BRUNNENSTHM TEL 28?

(tL-Kur-
iW

'WnvHisser.

BESITZER. HHUSEME/ER.

im Laufe der Zeit unter 
t. Fischer, Wissel, Rü- 
ibor. Vor dem Haus, auf 
lästen mit Efeu gesetzt, 
nnte sich dieses Haus

Hotel Reichshof in der Brunnenstraße 32.
Besitzer war Husemeyer. Unten links in dem 
Laden hat mal Deerberg ganz klein angefan­
gen.
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Inhaberin: EMMA MUHLE.

48

Villa Muhle ist heute als Haus Schloßblick 
bekannt. Die Fontäne in der Hauptallee sah 
auch etwas anders aus.



JHLE.

te als Haus Schloßblick 
ine in der Hauptallee sah 
aus.

Hotel Schaper. Das Haus sieht ja heute noch 
so aus.
Bevor es massiv gebaut wurde, waren an dem 
Gebäude mehrere gußeiserne Säulen. Als die 
an dem alten Haus nicht mehr gebraucht 
wurden, haben wir die da weggeholt und 
daraus haben wir uns einen Leiterschuppen 
gebaut. Wir Dachdecker benötigten oft Lei­
tern und Gerüste.
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HOTEL BREMEN.

gs
A

itlbc rk

Der Waldecker Hof steht heute noch in der 
Brunnenstraße.

Vor einigen Wochen war eine holländische 
Journalistin bei mir. Sie hatte Tagebuchauf­
zeichnungen ihres Großvaters gefunden, die 
er in Pyrmont im Hotel Bremen gemacht 
hatte, und die wollte nun herausfinden, wo ihr 
Großvater vor vielen Jahren war. Ich habe sie 

zur Brunnenstraße 34 geschickt und Bilder 
gezeigt. Das Hotel Bremen gehörte früher 
dem Besitzer Waldeck und der hat das Haus 
umbauen lassen. Danach hieß es Waldecker 
Hof. Später war Wilhelm Lindhorst der 
Besitzer, den habe ich gut gekannt.
Im Hotel Bremen stieg, bei seinen Besuchen 
in Pyrmont, auch der Bildhauer Friedrich 
Drake ab.
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Das Hotel »Zur Krone« steht heute noch an 
seinem Platz in der Brunnenstraße. Gegen­
über war früher die Post. Als 1932 das neue 
Postgebäude in der Bathildisstraße fertig war, 
wurde die alte Post das Pyrmonter Rathaus. 
Vor dem ersten Weltkrieg hatte das Hotel 
Krone den größten Speisesaal.

I Villa
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rone« steht heute noch an 
r Brunnenstraße. Gegen- 
e Post. Als 1932 das neue 
:r Bathildisstraße fertig war, 
;t das Pyrmonter Rathaus. 
Weltkrieg hatte das Hotel 
n Speisesaal.

Villa Severin h
Villa Severin, Bahnhofstraße 20.
Vor dem Weltkrieg war die Inhaberin Frau 
Hildegard Hertzog. In dieser Fremdenpension 
konnten alleinreisende junge Damen mit 
Familienanschluß wohnen.



Hotel Hemmerich, Ecke Brunnenstraße -
Kirchstraße. Die Schaufenster im Paterre hat 
viel später erst der Besitzer Zetzsche einbauen 
lassen.
In diesem Haus hat auch seit vielen Jahrzehn­
ten die Pyrmonter Loge ihre Räume.
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Wo früher der Lippische H 
Kaiser’s Drugstore in der B 
Saal vom Lippischen Hof w 
Pyrmonter Kino. Damals b 
Pfennig Taschengeld in der 
kosteten die ersten zwei Re 
und ab dritte Reihe mußte 
bezahlen. Da konnte ich all 
einen Stummfilm ansehen i 
Drops mitnehmen.



Wo früher der Lippische Hof war, steht heute 
Kaiser’s Drugstore in der Brunnenstraße. Im 
Saal vom Lippischen Hof war unser erstes 
Pyrmonter Kino. Damals bekam ich fünfzig 
Pfennig Taschengeld in der Woche. Im Kino 
kosteten die ersten zwei Reihen 60 Pfennig 
und ab dritte Reihe mußte man 80 Pfennig 
bezahlen. Da konnte ich alle vierzehn Tage 
einen Stummfilm ansehen und zwei Rollen 
Drops mitnehmen.

Das Bild zeigt typisch wie belebt und beliebt 
das Hotel war. Ein großer Teil der Gäste 
waren holländische Juden. Das weiß ich von 
meiner Mutter.
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Central-Hotel, Inh. j. Gottwald, Bad Pyrmont. 
Großer Saal für Vereine und Gesellschaften.

Das Haus an der Ecke Humboldtstraße - 
Bathildisstraße hieß bis etwa 1932 Central 
Hotel. Als dann die Post in der Bathildisstraße 
gebaut wurde, nannte es sich Hotel zur Post 
und so heißt es heute noch.

Die weiße Villa von Dr. S< 
Sie stand da, wo jetzt das I 
das Luisen-Bad steht. Es i 
mont dieses schöne Gebär
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Zeke Humboldtstraße - 
eß bis etwa 1932 Central 
ie Post in der Bathildisstraße 
inte es sich Hotel zur Post 
ute noch.

Die weiße Villa von Dr. Schücking.
Sie stand da, wo jetzt das Moorbadezentrum, 
das Luisen-Bad steht. Es ist schade, daß Pyr­
mont dieses schöne Gebäude verloren hat.
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Haus Westfalen am Altenauplatz
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n Altenauplatz

Haus Kersten in der Altenaustraße wirkt 
inzwischen etwas ungepflegt. In den letzten 
Jahren war dieser verputzte Fachwerkbau von 
jungen Leuten angemietet, die das Haus 
liebevoll und ironisch »Villa Bröckelstein« 
nannten.
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Haus Steinmeier neben dem Alten Fritz.
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^ben dem Alten Fritz. Haus Seebohm am Altenauplatz.



62

Haus Hölscher am Kaiserplatz, als es noch 
bewachsen war. Dr. Hölscher war der erste 
Arzt im Bathildiskrankenhaus.

Haus Stöver i 
Hier wohnte 
meister der D 
für Pyrmonts



Kaiserplatz, als es noch
r. Hölscher war der erste 
rankenhaus.

Haus Stöver in der Schloßstraße.
Hier wohnte Walter Stöver, der 1. Kapell­
meister der Dresdner Philharmoniker, der viel 
für Pyrmonts Musikleben getan hat.
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Haus Knierim in der Altenaustraße.
Hier hat jetzt Dr. Schlichte seine Arztpraxis. 
Der Vater von Dr. Schlichte war Architekt 
und Tischlermeister und hatte eine Knierim 
Tochter geheiratet.

Als das Köterberghaus gebaut wurde, da hat 
ein Tischler aus Höxter das Höxtersche Zim­
mer eingerichtet. Einer aus Holzminden hat 
das Holzmindener Zimmer geliefert und das 
Pyrmonter Zimmer, das hat Tischlermeister 
Schlichte gemacht.

Bad Pyrmont. Ham

Haus Kinkeldey in der Brun 
befindet sich in diesem Haus 
geschäft Blasey. Daneben, a 
Apotheke war der Apotheke 
Wasser aus diesem Brunnen 
als der beste Säuerling.
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^haus gebaut wurde, da hat 
öxter das Höxtersche Zim- 
Einer aus Holzminden hat 
r Zimmer geliefert und das 
"r, das hat Tischlermeister

Haus Kinkeldey in der Brunnenstraße. Heute 
befindet sich in diesem Haus das Bekleidungs­
geschäft Blasey. Daneben, an der Hof-
Apotheke war der Apothekerbrunnen. Das 
Wasser aus diesem Brunnen galt in Pyrmont 
als der beste Säuerling.

Auf dem Bild sind noch die Schienen der 
Pferdebahn zu sehen.
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Kurpension Ottomeyer
war an der Ecke Altenaustraße - Bathildis- 
straße neben Haus Gieseken, wo sich heute 
die Altenau-Apotheke befindet.
Gegenüber bei Haus Braunschweig war der 
Brunnen. Die Pensionen vom Altenauplatz 
holten sich da morgens das Wasser zum 
Kaffeekochen. Als der Neubau dahingesetzt 
wurde, hat man den Brunnen weggenommen, 
ersatzlos gestrichen. Früher konnte man an 
jeder Ecke trinken. Heute steht an allen 
Wasserstellen: »Kein Trinkwasser«.

i

♦
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Das war früher Haus Garbe. Her 
Rathauskcller und der hieß früh« 
ler. Zwischen Rathaus und Spark 
Hinter Pension Garbe war frühe 
dem Ouellhäuschen derTrampel 
stand das Brunnenmännchen, ds 
Museum ist und als Kopie im Po: 
Wasserspiel steht. Auch ein kleii 
in dem kleinen Park und der Hei 
jetzt unten an der Bombergallee 
Früher hatten viele Hotels, so au 
Garbe, eine eigene Kalesche, wi« 
sehen genannt wurden. Die starn 
fahrt und holte und brachte die C 
Bahnhof. Später wurden diese E 
vielen Fällen zu kleinen Läden u 
Neben der Einfahrt am Haus Ga 
jahrelang ein zahmer, lebendige! 
flog auch im Herbst nicht weg. D 
bestaunt, vor allen von Kindern.

Alte Herkules-Figur aus dem Jahre 1

Die Figur rechts ist die eines al 
Mönches, Schutzpatron der Qm
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Ottomeyer
‘cke Altenaustraße - Bathildis-
1 Haus Gieseken, wo sich heute 
Apotheke befindet.
?ei Haus Braunschweig war der 
ie Pensionen vom Altenauplatz 
la morgens das Wasser zum 
m. Als der Neubau dahingesetzt 
nan den Brunnen weggenommen, 
ärichen. Früher konnte man an 
rinken. Heute steht an allen 
m: »Kein Trinkwasser«.

Das war früher Haus Garbe. Heute ist hier der
Rathauskeller und der hieß früher Zarenkel­
ler. Zwischen Rathaus und Sparkasse gelegen. 
Hinter Pension Garbe war früher ein Park mit 
dem Quellhäuschen der Trampelquelle. Darin 
stand das Brunnenmännchen, das jetzt im 
Museum ist und als Kopie im Postweg an dem 
Wasserspiel steht. Auch ein kleiner Teich war 
in dem kleinen Park und der Herkules, der 
jetzt unten an der Bombergallee steht. 
Früher hatten viele Hotels, so auch Haus 
Garbe, eine eigene Kalesche, wie die Kut­
schen genannt wurden. Die stand in der Ein­
fahrt und holte und brachte die Gäste zum 
Bahnhof. Später wurden diese Einfahrten in 
vielen Fällen zu kleinen Läden umgebaut. 
Neben der Einfahrt am Haus Garbe stand 
jahrelang ein zahmer, lebendiger Storch. Der 
flog auch im Herbst nicht weg. Der wurde viel 
bestaunt, vor allen von Kindern.

Alte Herkules-Figur aus dem Jahre 1700

Die Figur rechts ist die eines alten
Mönches, Schutzpatron der Quelle

Quellenhäuschen der vom Geh. Hofrat Dr. Seip in alter Zeit 
entdeckten und von Dr. Trampel nutzbar gemachten Quelle



Haus Helenenquelle vor dem Umbau

68

Das war die Kurpension vom Sanitätsi 
Markus. Das Haus stand da, wo jetzt I 
bergs Parkplatz ist in der Rathausstral 
tausendjährigen Reich war diese Straf? 
dem Minister Bernhard Rust benannt 
ganz früher hieß sie Schulstraße. In de
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denenquelle vor dem Umbau

Das war die Kurpension vom Sanitätsrat Dr. 
Markus. Das Haus stand da, wo jetzt Deer- 
bergs Parkplatz ist in der Rathausstraße. Im 
tausendjährigen Reich war diese Straße nach 
dem Minister Bernhard Rust benannt und 
ganz früher hieß sie Schulstraße. In dem Haus 

von Dr. Markus war meine Mutter Hausmäd­
chen. Sie hat mir viel von damals erzählt. Mit 
Frau Markus mußte sie zusammen die Kü­
chenarbeit machen. Erst wenn 25 Gäste im 
Haus waren wurde eine Mamsell, eine Köchin 
eingestellt.
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Dieses Haus steht in der Friedrichstraße. Der 
Fürstliche Baukommissar Ricmenschneider 
hatte es für sich erbaut.



s Haus steht in der Friedrichstraße. Der 
liehe Baukommissar Riemenschneider 
es für sich erbaut. Haus Westfalen am Altenauplatz
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Das Haus Altenauplatz Nr. 1, wie es früher 
aussah.
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js Altenauplatz Nr. 1, wie es früher
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Das Haus steht in der Schloßstraße. Früher 
war das die Kurpension Böger und nannte sich 
Villa Mon Repos.
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KURFENSION VILLA QUISISANA
Christliches Maus I. Ranges.

Bahnhofstrasse 15. Besitzerin: Fräulein HEDWIG FRANKE. Bahnhofstrasse 15.

SU

An dieser Stelle steht heute ein Wohnblock. 
In diesem Haus befand sich früher ein wertvol­
les Gemälde, das für viel Geld von einem 
Museum angekauft wurde.
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Haus Braunschweig am Altenauplatz. An 
dieser Stelle steht heute ein Neubau mit Wä­
scherei und Zahnarztpraxis. Rechts daneben 
ist Haus Seebohm zu sehen. Damals erzählte 
man sich, die Familie Seebohm hätte eine 
Viertelmillionen Mark geboten, wenn der
Kaiserhof nicht gebaut würde. Die wollten die 
Sicht zum Kurpark freihalten. So reiche Leute 
waren das.
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Tic Stabt Rab ^ijrmont
gehörte bis .wm l. Mrril 1922 jum 3reiftaat RQlbedt, feit Meter 
bfe Stabt, burd) Bolksabftimmung, bem 3re:*taat*T'reufcen angtfcbloi<en unb 
jroar bet Brooinj y» a n n o o c r

Oberprflfibent: R o s k c.

Regierungsbezirk: ^«nnooer —* Regterungsprüfibeitt oon IQIfc n.

Rreis a m 11 n • V q r m o n t. — Vanbrat Fr. Vach

lanbratsamt
Ramtin, Rm 'Vferbemarkt i.

Fafelbft Äatafteramt. IkfcftcUc. Xrttewtjlfabrtwnt, Stretoärbelttaml, 
SektionsDorftanb bcr lanbroirtfdyaftlidhn RcrufsgcnMfenfctjaft Hannover.

Hier haben wir noch Häupter und Oberhäup­
ter der Stadt.
Früher hatten wir noch einen »Bürgervorste­
herworthalter«. So einen könnten wir heute 
auch gebrauchen, wenn man an die Wahlver­
sprechen denkt.

UrrHfiT^t Mrebmebtjlnalrat Fr. Rleqcr. 
ftrd4licrar|t Uttcrinärrat Tormann.

Stadt. Rusfdjüffc und ^ommiffionen 1924 25.
^ejeitfjnung SJorfitjenber Rlitgüeber

OBagiftrat 'Bürgerin et [ter Senatoren tBuftao Hermann 
.^ermann Runge 
^einrid) Otte 
QBiltjehn (Fikermann.

tJürgeroorfteljcr* 
.ttoflegium

Bürgeroorftetjer-
roorttjalter 

3r. Buffemeger

Tr. Bertram, Reg.«Rat a. 5). 
Dito Oljni, 3>iftaUateur 
Tr. Schütte, Sahnaqt 
Tr. nteb. 91. Sdjüddng, 9(r$t 
Äart Sdjelp, ObertclegraplpSekr. 
'Ulbert Teige, Bädterineifter 
Baut .$erbft, ^ßoftinfpektor 
ftrtebrtrf) Sdjnare, Tifdjler
91. o. b. .yjetjbe, Bauunternehmer 
$ermann Runge, Kaufmann 
Tr. Rofenkranj, Redjteanw. 
Julius Steinmeijer, iftaftmirt 
fteinrld) Knüppel, Rektor 
Tr. nteb. Bkbcr, 2lrjt 
.fteinrid) 9Rogk, Rrdjitekt.
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haben wir noch Häupter und Oberhäup­
ter Stadt.
ler hatten wir noch einen »Bürgervorste- 
/orthalter«. So einen könnten wir heute 
i gebrauchen, wenn man an die Wahlver- 
chen denkt.

uofdjüffe und Koinmiffioncn 1924 25.

l9 Sorfiftenber Blitglieber

t Bürgerm elfter Senatoren ©iiftao Bermann 
Hermann Bunge 
fjeinrid) Dtte
BJilpclm ©ikermann.

her-
i

Bürgeroorftefter-
roortbaher 

7fr. Buffemeijer

$r. Bertram, Beg.-Bat a. 5). 
Otto Oftm, 3nftaUateur 
$r. Schütte, gaftnarjt 
Tr. meb. 91. Sdjüddng,
JPtarl Sdjelp, Öbertelegrapb.-Sekr. 
Qllbert Teige, Bädtermeifter 
‘Bau! .Qcrbft, ‘poftlnfpektor 
ftriebrirf) Srfjnare, Tifdjler 
B. o. b. .fjetjbe, Bauunternehmer 
Hermann Bunge, Kaufmann 
Tr. Bofenkranj, Bcdjteanro. 
3uhu‘j Steinmeier, (äaftmirt 
$einrid) Knüppel, Bektor 
Tr. meb. QBeber, Br$t 
fteinridj Blogk, Brdjitekt.

Stabt. £id)ttoerte
Büro: QBaifcnhofftrafce 3.

Berroaltung: Ter 9Bagiftrat. Veite:: Stabtbaumeifter 3rtjÄtte. 
Kaffenfütircr: Stabtkämmerer 3ahnkc. Lagerhalter: Briefe.

©oblfahrtSamt
im Batljaus SctjulftraBe 5. Büroaffiftent: Verengen.

BolBcioeriünUiinfl
Botijcibüro: Batbaus Scbulftrafcc 5, Bol^elvernmlter: Bürgcrmelftcr Tr llbbe. 

©knftftunben: 9-12 Uhr vormittags, 3-5 Mbr nachmittag*
Bolijet-91 ffiftent Vä o lb.

Bolhei’Betrtebsafftftenten Sprtgabe, Kilian.
^ilf*-BoÜKi-Betrieb*affiftent Seien«.
Boliseiroacfttmeifter ©erb, Brinkmann. 
$ilf$-Bolij<imachtmeifter Sutbaus. Thies.
Bankbeamter OBeberling. 

<poliAti-Bad)troadje, QBaifenhof.

GinroohncrsBlclbciinH, ^Pnfjftctle, Pyimblniro
Batfcaue edjulftrafee 5. Bicfjorb Stelnmeijer.

Stabtbauamt
Batbaus edjulftrafec ft, Stabthaumtiffer Sdjättc

Srfjulrocfcn.
Stabt Beform-Bcatgumnailum, ^umbolbtftrafee 30.

Direktor: Stubienbirektor 3ftr. Berber (Sprechzeit: 12 1 Uhr).
Ldnkräke: Stub.*Bat Brod<hau9, Stuft.-Bat Spens, Stuft.-Bat Pr Xru'. 
Stub.*Bne»». ?r. Straftet, Stuft.-Bffeif. ?r. BUhrftor*. Stuft.-Bffeff. Bein*. 
S.ub.«Bndi. Sdiaar, Stub.-Bffefforin Hermann. ObcrfdjuUehrer jtmmer- 
rnaa«, Cberfdjullehrer Blathei.
3n ba* Bcc.lggmnaftum können auch Blähten aufgenommen werben. 

Biirgerfdiute, Qkorg-BtktorStrafte. Bektor: Pfennig.
Lehrkräfte: Lehrer Baupcl, Banft, Blbradjt, (ftötte, Bober, Btaafi.

Lehrerinnen: B'tdjmann, Ti^e.
tYOUbilbung$.fd)ulc, Bektor .Knüppel.

Lehrkräfte: Lehrer Blbrarffr, Banft, c^ötte, Baupel, Blaafj
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Die Pferdebahn am Kaiserplatz vor dem Haus 
Dr. Hölscher. Der Stall und die Remisen 
waren auf dem Waisenhof. Hier am Kaiser­
platz, wo auch eine Haltestelle war, begannen 
die Linienfahrten. Sie führten von Richters
Pension (heute Alter Fritz) über die Brunnen­
straße. Vor der Post (heute Rathaus) war auch 
eine Haltestelle.
Von der Brunnenstraße führten die Straßen­
bahnschienen durch die Kirchstraße zum 
Kaiserplatz und von da zum Bahnhof. Am 
Neubrunnenweg zweigte eine Nebenlinie zum 
Solbadehaus ab.
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nant 15*
SMF“ gafjrfcn von 6’/

jntn Matfcrbloü re 
ucn|>Ioti unb bis 311m (fnbc b 
nciiffrafee.

an alle antommcnben unb abgelj 
bcr £>aiu>ober?9llteiibefener Gifenba^n.

2lbfaljrt bc$ lebten SöoßenS Vorn fia
20 aninutcn bor Slutunft beb

Slbfatjrt bom ^nljnljof nadj (fintn 
3MgeS-

Sic JpaltcftcUcn an tu 
Samilien?, Tauer? unb aßonatefarten fui

Tic gamilientarte ^uin greife von 15 
jeidjnete Sßcrfon refp. gamilie, b. b- Stau uni 
ftU&eigen, anbetnfaUS bcr 8abrprei§ eingeforbc 

bie Tauer? unb äHonatbfarten jum $rc 
gelten nur für bie barauf bezeichnete ^erfon

X1®* SBcftbtverben über ^?erfonal t« 
15. 1893.

Orif iicr :
1. 2?on bcr üBrunncnftrafjc o

A.
GinfadjeS Söißet 25 $f.

I
einfatM »iUet 30 $f.

2. 5Bon bcr SBriutncnftrafjc ober 1 
an allen Sage 

(HnfadjeS ÖMHct 20
Cinfarfjr* Eiltet fnr ritti 

___  JBißct für Äinber bc
S)ic coupirtcn SHKeU pnb



rdebahn am Kaiserplatz vor dem Haus 
Ischer. Der Stall und die Remisen 
mf dem Waisenhof. Hier am Kaiser- 
o auch eine Haltestelle war, begannen 
enfahrten. Sie führten von Richters
i (heute Alter Fritz) über die Brunnen- 
Vor der Post (heute Rathaus) war auch 
bestelle.
r Brunnenstraße führten die Straßen- 
lienen durch die Kirchstraße zum 
latz und von da zum Bahnhof. Am 
nnenweg zweigte eine Nebenlinie zum 
:haus ab.

her

IPijrmonfer gtfraßenßaßn
vorn iltai H* 10* (örtobrr 1893*

äflf* Safjrtcn ton 6’/2 Ufjr 9Rorgcn$ 10% llfjr SlbcnbS.

I. Staljiiljofffrcrfc:
SJom SSaljnljof bis junt Maifcrplafc refp.83rnne 

nenplalt mtb bis jttm Enbe ber Sinin« 
ncnffrafce.

9(nfd)Iuß an alle unlommcnben unb abgcheiibcn «3üqc 
ber ^annoVer^lHenbetener Gijcnbaljn.

II. Soollmbdjau^ikerfc:
Slbfahrt Vom „ÜUfen Jyrilt" am Enbc her 

^runnenffrafec 20 9Jlin., Slritnncnpla^
15 9Jlin„ Maifcrpiab 10 IDlin. bar ben 
8,'abcftunben.

Slbfaljrt bam Soolbabcljanfc fllcidj nad) ben
Slabcfhtnben.

Stbfafjrt bcS lebten SöagenS baut flaifrrplali 
20 Spinnten bor Slutunft bcS 3,,0c^

Slbfaljrt bam Slaljnljof nad) Eintreffen bcS 
3w0c«-

Tae ©cjjäd wirb auf einem betonteren öepädroagen vor’? 
£>au§ gebracht refp. von hort abgeholt, fit festerem 
gafle jebod) nur, Wenn bie betr. SBcftcllung 1 Stunbe 
vor Abgang beb Wagone* in her etreßenbabn* 
fHemifc gemacht worben ift

S'ic .^»alteftellen an t»cn Strecfen finb bnrrfj Safeln bejeidjuet.
gamilien=, Tauers unb SWonatetarten für bie ganje Snifon futb bei ber Tircftion ($rn. 3. b. b. $etjbe, 

9?runncnftraße 39) ju haben.
Tic gamilienfarte ^um greife von 15 Wort gilt für

jeirfjnete $erfon refp. gamilie, b. h- grau unbßinber, ift 
geigen, anber'itfaliä ber gahrpreiS eingeforbert wirb,

bie Taners unb SWonaUfortcn &um greife von 10
gelten nur für bie barauf bezeichnete. $erfon

®W 9MtI)Wcrbcn über ^crfonal unb betrieb beliebe man fofort bei ber Tircction ju führen, 
^hjrhwnt, ben 15. IVai 1893.

Bäbt. EcfnebMSonnniffton.

für aöe fahrplanmäßigen 3üge, unb finb 
ftct§ vor^ujeigen; fie werben bei Senufcung 
burd) anbere fßerfonen ungültig unb con* 
fiScirt.

(Tmif bei Pyiiiioiitcr Straftnbaljn
für bie Monate

£jttlt ititi» $litgtiff.
1. 2?on ber SSrumtcnffraftc ober Vom fiaifciplnO jitm üValjnljof ober jnriief:

A. 2ln Sßodjcntßgcn:
GhtfadjeS Söiltct 25 $f. | 9letourbiüct 40 ¥f.

B. 2ln Sonntagen:
Ceinfadjc« »iUct 30 | OidouibiUd 50 tßf-

2. Sion ber SBrmtncnftraftc ober Vom Jtaifcrplatj bi3 jnm Soolbabdjaiifc ober juriitf: 
an allen Sagen:

Cinfadjc« SiOd 20 JJf. . | OldmtrbiUd 30
CtJifadjro Rillet für eine £al;rt innerhalb br» gtabtrtcbicfe 10 Pf. 

__ Eiltet für ftinber Von 1 bib 7 gaßren auf allen Ctredfen 10 $f. 
Sie eonpirten SBillelS futb aitfjttbcmafjrcn unb auf Verlangen borjnjeigen.

Tic fläbt. Sctncb§=(£oniniifjion.
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Die Aufnahme entstand im Waisenhof. Vom 
Personal und vom Vorstand der Bahn sind 
einige mit auf dem Bild. Mein Großvater war 
30 Jahre lang Pferdebahnschaffner und er war 
der letzte Nachtwächter von Pyrmont.
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stand im Waisenhof. Vom 
Vorstand der Bahn sind 
Bild. Mein Großvater war 
lebahnschaffner und er war 
chter von Pyrmont.
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Die Pferdebahn in der Brunnenstraße. Rechts 
das Haus Eikermann. Während des ersten 
Weltkrieges wurde die Bahn nur von einem 
Pferd gezogen.
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Der Schaffner auf dem Bild hat meinen Groß­
vater abgelöst.

Jw

aLai

Am Solbadehaus war Endstatio 
nie der Pferdebahn.
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Fürstl. Soolbadehaus,

Am Solbadchaus war Endstation der Nebenli­
nie der Pferdebahn.
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Der alte Pyrmonter Bahnhof.

Per S<ibnboj

■

■

I
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Früher hatte Pyrmont aber r 
Bahn, die auf Schienen fuhr 
Sie fuhr vom Herkules am L 
Bomberg-Restaurant, das st 
das Bomberg-Hotel steht. A 
Bombergallee hinauf. Ein V* 
und der andere runter. Der 1 
nenhaus regelte den Gewich
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Früher hatte Pyrmont aber noch eine zweite 
Bahn, die auf Schienen fuhr, die Bergbahn. 
Sie fuhr vom Herkules am Luisenbad zum 
Bomberg-Restaurant, das stand da, wo heute 
das Bomberg-Hotel steht. Also die ganze 
Bombergallee hinauf. Ein Wagen fuhr rauf 
und der andere runter. Der Motor im Maschi­
nenhaus regelte den Gewichtsausgleich.

Rechts neben dem Wagen der Schaffner. An 
der Kurbel ein Kurgast.
Dieses Bild bekam ich von der Enkelin des 
Schaffners.
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Erinnerungen an die Pyrmontrr Bergbahn

86



Der Wagen an der Talstation.
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Die Gleise führten auf der rechten Seite neben 
den Linden der Bomberg-Allee bergauf. Der 
Bergkurpark existierte zu dieser Zeit noch 
nicht.
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i auf der rechten Seite neben 
omberg-Allee bergauf. Der 
tierte zu dieser Zeit noch

89

Das Maschinenhaus oberhalb der Bergstation.



Neben der Bergstation war das Bomberg-Re- 
staurant.
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Im Jahr 1929 stand am Südwestfuß des Iberges 
dieser Bohrturm. Der Bohrer fraß sich fast 
eineinhalb Kilometer in die Erde. Nach sechs 
Jahren wurde die Bohrung eingestellt und das 
Bohrloch verrohrt und mit einem eisernen 
Deckel verschlossen. Man hatte nicht das 
gefunden, was man suchte.
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Zu den Bildern der Dunsthöhle gibt 
viel zu sagen. Früher war sie für Bes 
ganzen Tag mit Führung zugänglich, 
Hier ist auch der Erinnerungsstein a 
Großen Kurfürsten und hier war die 
Freilichtbühne; die hatte 574 Sitzplä



Zu den Bildern der Dunsthöhle gibt es nicht 
viel zu sagen. Früher war sie für Besucher den 
ganzen Tag mit Führung zugänglich. 
Hier ist auch der Erinnerungsstein an den 
Großen Kurfürsten und hier war die alte 
Freilichtbühne; die hatte 574 Sitzplätze.



BAD PYRMONT. Dunsthöhle mit Rurfürstenstem A '^v'-vV^Svi. . «_>* ^vw; '\9vvvv|4^^2*5,
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Wenn ich diese Hüte sehe, dann der 
zurück an meine Zeit. Früher habe i 
Handwerkerzunftkleidung getragen 
Zunftgenossen trugen fast alle einen 
Aber ich hatte so einen Bobby auf d 
wie die hier auf dem Bild.



Wenn ich diese Hüte sehe, dann denke ich 
zurück an meine Zeit. Früher habe ich auch 
Handwerkerzunftkleidung getragen. Meine 
Zunftgenossen trugen fast alle einen Zylinder. 
Aber ich hatte so einen Bobby auf dem Kopf, 
wie die hier auf dem Bild.
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Nachwort

Es ist für mich eine Freude, einen kleinen Teil 
meiner Sammlung gedruckt zu sehen. An 
dieser Stelle möchte ich all denen danken, die 
mir geholfen haben die Bildersammlung 
anzulegen. Viele alte Bekannte, zum Teil 
noch aus gemeinsamen Kindertagen, haben 
mir Bilder zur Verfügung gestellt.
Mein besonderer Dank gilt Herrn W. Stecher, 
der mit ungewöhnlichen und guten Fotos 
meine Sammlung bereichert hat.
So ist es möglich gewesen einiges vor dem 
Vergessen zu bewahren von unserem alten, 
schönen Pyrmont.

April 1989
Friedrich Webel
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